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VOmm Herrn gepriesen werden, gepriesen VOIl den eiligen Werken,
VOIIl den Menschen un den ngeln

ebt inr VO. Ertrag inrer an Euch, will S hat
d1ie utter Kirche geboren, euch hat S1e gepflanzt, euch hat S1e
gelehrt, bebaut un:! bewässert. ebt. ihr arum VO rtra
ände, j1en iNr, gehorcht ihr und glaubt ihr als der heiligsten
utter 1ın allem®®

eda 1ä6t die ortie ebt iıh VO.  - der TU:! inrer ande,
VO Heiland eım etzten Gerichte gesprochen se1n. Diıie ırche,
die estre WarL, Geistesifrucht hervorzubringen, w1ıe rı  ©:
Freude, Glauben, Geduld, soll aIiur den ohn ernten; ihr W eizen
soll 1ın die immlische Scheuern gesammelt werden?*).

So w1ıe das Werk den Meiıster lobt, werden äauch KEnde
der Zeiten die VO.  > der Kirche vollbrachten erke, denen VOor
em die er der eılıgen gehören, das Lob dieser tarken
Hrau den Toren, das el 1n er Öffentlichkeit, verkünden.
Ihre ınder, die jenem Tage ihren ohn erhalten werden,
werden die begeisterten obredner ihrer utter sSe1n. Der Tasg
des erı  es 1st ja das 'TOor ZU. Reiche®°).

Bruno verste. ın TelIC gekünstelter Erklärung unier den
Toren die 'Tore der ren, durch dıie die gesprochenen OTrfife ins
Herz drıngen Wenn die aten der iırche erzählt werden, werden
S1Ee ın die ren der Hörer dringen, un die Herzen der Gläubigen
werden aTro iın Lobeserhebungen auftf die 1r ausbrechen?®).
jeviel schöner War doch die uslegun des Bischofs VOon 1ppO,
der allerdings die Leseart Laudabıiıtur 1n portis V1Tr elus, VOL sich.

Oria erinnert den Kirchenvater portus Christus ist der
Hafenplatz?”‘) den estaden der wigkeit. In in wIrd gleich-
SEa das der 1r Ende der Zeıt einlaufen, un ın ihm
werden die Gläubigen nach stürmischer Fahrt 1ın Sicherheit
borgen SeIN. Sie werden voll Freude darüber seINn, daß S1e NUuL-
mehr 1n seinem Hause wohnen dürfen

Diıe Seltenheıt der Himmelserscheinung
des Jahres Vor Christus

Von Dr Leopold E I Mautern (Steiermark)
Alljährlich erinnert die Zeıt des Dreikönigsfestes jenen

1mMm M, der die „Magıer" T1STUS ührte,
un! die robleme, die sich diesen Stern gruppileren. War
der Stern eine ova-Erscheinung, eine Planetenkonjunktion, eın

98) TUNO 164, 1234.
9!) Bed  Q 91, 10  S
9I5) TEegOF., Liber VI moral. (PL 79, 164)
96) Bruno, . O., 3  3

ugustinus, A, a.
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ome der eine außefordentliche Lichterscheinung? le 1ese
Dinge wurden se1iner rklärung genannt Eiıne Nova und eın
ome können als unwahrscheinlich gelten, weil S1e fÜr die Zeit,
die TUr Christı1 eburt Betracht omm(%, 1ın anderen Aufzeich-
nungen keine Erwähnung finden‘*). Die anderen rklärungen sSind
diskutabel.

Auf die Jupiter-Saturn-Könjunktı:on desJah-
T V. I hat unseIiIe>s>s 1ssens 1n der neueren eit ZUerst
Kepler aufmerksam gemacht, veranlaßt durch die Jupiter-Saturn-
Konj]unktion, die Dezember 1603 1m Schlangeniräager e1in-
trat, un durch die Oktober 1604 derselben Stelle e_

olgende Nova-Erscheinung“
Die astronomische Beschaffenheit dieser Jupiter-Saturn-Kon-

junktıon des Jahres ChrT. die VO  ; vielen fUÜr den TN der
W eisen gehalten wird, wurde schon er eschrieben onihneıiım
hat die erdzentrische Ephemeride der Konj]junktionszeit verö{ffent-

Ebenso Kritzinger*). In etzter Ze1t wurde die Konjunktion
Nne erechne durch Ferrari-D’Occhieppo un Dr aup
Wien®). Die Kon]unktion des Jahres War ine dreimalige. Drei-
mal (zirka 27 V un! A11.) hatten Jupıiter un: Saturn
Zuge inrer Rückläufigkeitsschlinge, VO.  - der Erde aus gesehen,
gleiche an und führten VO.  - Maı H1is Dezember eın reizendes
pIe. 1 Sternbild der 1S'! auf?3): Die rage, oD diese dreimalıge
Konj]unktion S solche der ern der Weisen WAärTr, hängt natürlich

mit der ra das Geburtsdaftfüuüm Chriıisi:
ber auch ber dieses estenen bis eute Zweıle Wir en
ziemlich sichere rTrenzen füur das Geburtsdatum, die einerseits
gegeben Sind uTrTe den O06 des Herodes (Anfang Aprıl Chr.)
un! seinen Weggang VO  ; Jerusalem 1n seiner Todeskrankheit
(Herbst Chr)): anderseıts durch den wahrscheinlich 17 TrTe

Chr angeordneten EeNnNSsSus un! die Tatsache, daß T1STIUS 1mM
TE der Regierung des "Tiberius (frühestens ab

Ar.) NIC| iel ber 30 TEe alt se1in ann Mehr kann noch

a D’O ıe O, unVOIN Weltall eTO. Wien

Kritzınger Hans ermann, Der tern der Weisen (Güt®l@
Der Katholik (1908) 2, 13383
Der tern der Weisen, 119
un eltall, IIn un „Die Warte““, 1949,

5a) Unsere Un ergibt für un aturn Jahre MS Chr.
die erdzentrischen Konjunktionen: zirka auf Länge 350’71°,

zirka autf Läange 346’989 und >Il Zr  ka 12h auf Länge 345’39°
A.  es bürgerliche e1t des Nullmeridians!) Die beiden anetien
überall VOLr Sonnenaufgang südöstlichen, ach Son-
nenuntergang südöstlichen und > 11 nach Sonnenuntergang
sudliıchen Himmel aturn STIan ungefähr Grad untier Jupiter.
esen Abstand VOIl Anfang Maı bis nde Dezember wenig ändernd, ZOSEeEN
die beiden Planeten ihre Schlingen das Fischbild.
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nicht miıt Sicherheit fixiert werden. Nur 1ne gewisse Wahrschein-
lichkeit besteht, daß Christus 1mM Spätherbst der Wiınter 7/6 der
6/5 VOT Beginn uNnseTer Zeitrechnung geboren 15

Wir halten ZWarTr für möglich, daß die Jupiter-Saturn-Kon-
junktion des Jahres der Stern der Weisen War der mıit ihm ZU-
sammenhängt. Die Konj]unktion War im Orient VOTraus bekannt

chaumberger, der ortsetzer VOon Kuglers Werk „Sternkunde
un: Sterndiens 1n Babel‘‘ hat aufmerksam gemacht, daß 11 €@
Keilschrifttafel VOon S1ppar be!]1 Babylon die Bewegungen VO  } Juplter
un:! aturn 1im Te V, Chr verzeichnete‘). ber WIr glauben,daß sich 1ne Sicherheit ber die Identität der Konj]junktion m1
dem ern der Weisen vieileicht n1e gewınnen 1äßt, weil 1nNne
außerordentliche Hiımmelserscheinung immerhin uch möglich 1ISt

Eine andere rage Jjedoch scheint uns bisher nıicht genügendbeachtet un geklärt worden SeiIN, die ber VON höchstem PNA110-sophischem un theologischem Interesse wäre. Ks ist die rage nach
der der Himmelserscheinung des Jahres Chr.
un die damit zusammenhängende rage, ob Von einer —
nomıschen derAUsZzZeiCHNUNg Geburtszei

t1 esprochen werden annn Die rage nach der Selten-
heit der Himmelserscheinung ist unächst rein astronomisch. Und
Wenn WITr eIInı1e aben, Was WI1Tr unter der Himmelserscheinungdes Jahres verstehen woLllen, ist S1e eXa. lösbar Die rage, ob
WI1Tr 1n einer siıch ergebenden Seltenheit 1Ne Beziehung auf Chri1i-
STUS sehen dürfen, 1st nicht Xa lösen un annn 1ne verschie-
ene Beurteilung findgn.
I ber die Seltenheit der Himmelserscheinung des Jahres

V, Chr scheinen vielfach ungeklärte, WENN N 1ı6 garfalsche Anschauungen bestehen
ogar Hontheim, der die Ephemeride des Jahres erechne

hat, D  S,  agT, eine dreimalige Jupiter-Saturn-Konjunktion TrTeie NUur
einmal innerhal VO  _ 700 bis 800 Jahren e1n, ine dreimalige Kon-
jun  10N 1ın den Fischen ‚UT einmal innerhalhb elner Myrilade VO  n
Jahren‘‘). Au  B Kritzinger, der sich hervorragend iel miıt der
dreimaligen Jupiter-Saturn-Konjunktion beschäftigt hat, Spricht

°) Holzmeister, Chronologia Viiae Christi (Rom1mon a d O, Tae bibl Nov est. (Marietti, Turin 320
1C en e Lex heol. Ü, II (1937), Sp. Auch die beiden

eueren italienischen Arbeiten entscheiden nach dem rteile der TE die
Frage nach dem Geburtsdatum Christi ıcht. Über in d,Setitimane di Daniele le ate Messianiche (Padua si1ehe Zeitschrift

lttest, Wissenschaft (Töpelmann, Berlin), (1952) 1, 'ber
Damiano, Tronolagia Christi (Napoli siehe Linzer

Quartalschri{ft 383
Biblica Ü  6 (Rom 446
Der atholik (Mainz 3, 117
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von ıner ‚„ CNOIMMECN Seltenheit‘). Von Kritzinger en xegeten
ihre UuSCrucCke ber die Seltenheit der dreimaligen onjunktion
übernommen?®).

Um die Sache besser klären, habe ich Nu. alle dreimaligen
Jupiter-Saturn-Konj]junktionen zwıschen 861 S Chr un! 2615

Chr. ausfindig Z machen gesucht, teilweise durch Schaum-
berger unterstutzt chaumberger rechnete die Konj]junktionen
zwischen 861 un 1941 nach Schoch**). rechnete diese un:! cie
Kon]  ionen zwıischen 1941 und 2615 nach den eugebauer-
aie. Da sich Aaus der mittleren an un der Zeitdauer der
Rückläuhngkeitsschlinge schließen 1äßt, daß iıne reimalige Kon-
junktion Nnu ın ra kommen kann, Wenn die Oppositionslängen-
erenz der beiden anetien 17 TAad der darunter befirägt,

fÜür die melsten a.  e 1UFTF dıe ppositionslängen
Planeten berechnen So bleibt derAder das Ausbleiben
der reimaligen Kon]unktion Aur 1ın ganz weni1gen Fällen zweifel-
haft, TST recht, WenNnn die ra bloß ezügli 1nes bestimmten
Ekliptikbildes geste WITd In den wenigen HWHällen muß 1nNe
NAaUueTEe phemeridenrechnung entscheiden, ob 38815 dreimalige
Konj]unktion stattfand, W1e twa für das Jahr 1821 notwendi
WAar.,. das MI1r als der ernsteste onkurrent des Jahres Chr.
erschien.]_)“i_ej‘.Untersuchu’ng zeigtenun: Zwischen 861 v. Chr
un der Zeit Christi, Ja auch vVon T1ISTUS bis 2615 gab HÜT zweı
reimalige Jupiter-Saturn-Konjunktionen 1mM 1S! 1m Jahre
8361 Chr un Chr Und ebenso erga die Untersuchung,daß 1Im Durchschnitt Jahrtausend 1er bis fünf dreimalige JU=
plter-Saturn-Konjunktionen erwartien sind?!®). (Siehe Tabelle!)Wenn WITr I1LU: ber die der Hımmelserschei-
Nnung des Jahres Chr entscheiden sollen, besteht zunächst
die Tatsache, daß die durchschnittlich für 200 TEe einmal
erwartende dreimalige Konj]junktion 1ın das Jah fiel, das vermut-
lich das Jahr der Empfängnis der der Geburt Christi ist Schon
darın ieg eine gewisse Auszeichnung des Jahres

Eine weıtere Merkwürdigkeit ber ist darin gegeben, daß die
Konjunktion tTernbı:l der Fısche eintrat (Wir rech-
n  SBIOKAAET die änge des Fischbildes 1ın der Ekliptik ın Längen Von 1900

Der Stern der Weisen, 81
ll)) E ZIN, Das Evangelium esu Christi (Herder 1938), 245 „Dasseltenste aller periodischen Himmelsereignisse.‘
ll) xIiord-Tafeln. Anhang angdon Fotheringham, The Venus

Tablets of mizaduga Oxford
12) Paul Neugebauer, afeln astronomischen Chronologie(Hinrichs, Leipzig 1914 Astronomische Chronologie Gruyt_er, Berlin-

Leipzig
18) Vgl ] = O, „Die Warte*‘‘ (Beilage ZUTC Yche*‘)

1949, K und un Weltall, Von den OoNJun  onen des
TEeSs 967 fiel nNnu  $ eiIne ın das 1iLd der Fische.
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miıt Neugebauer VOon 359’50 bis 26’5°.) Der isch ist eutie das qll-
gemeıın bekannte Symbol Christi Wie wurde, ist noch —
klar ber ist Tatsache, daß eine eltene Kon]junktion dem
Sternbilde, das eutfe eın Symbol Christi erinnert, die Geburts-
zeıt Christi auszeichnete, obwohl eine SOo. Erscheinung Zeit-
Laum VOI 3500 Jahren (von 861 bis 2615 Chr.) 1Ur zweimal

verzeichnen 1st Siehe a  e  e
Mit diesen Deiden B@sonderheiten verband sich 17 TEe

noch 1Ne dritte Der T, der fÜr die mn
rechnende un messende Astronomie wichtigste un. der Hım-
melskugel, der Schnittpunkt VO  - Äquator un! 1ptik, War
TEe unmı1ıttelbar daran, 1n das Sternbild der 1S  €,; ın dem die
on]junktion sich abspielte, einzutreten. Er STAaN! LU Lwa eın
Zehntel Trad VO  ; der Grenze des Bildes (wie WITr S1Ee eutfe rech-
nen) entiiern un traft etiwa 1mMm TE Nn. Chr 1ın das 15ein
Man WITrd ine solche Sıituation (Entiernung VOoN einem Zehntel
Tad un Überschreitung der Bıldgrenze innerhalb VON Jahren
bel einer Umlau{fzeit VON Jahren) mit echt qals „Eintrı
ın das Fischbi  6 bezeichnen. Übrigens War nach babylonischer
Rechnung der Nullpunkt (der uNnseren.) Frühlingspunkt entspricht
1 TE bereits iın das Sternbild der Fische eingetreten?*). Diese
OMmMDb1ınaAatiıon der seltenen onjunktion mi1it dem 1NiIr1ı des Früh-
Hngspunktes 1 symbolischen 18 giDpt der Himmelserschel-
nung des Jahres Chr INa  5 annn sich dem Eindruck aum
entziehen wahrhaft einmaligen Charakter ährend der gan-
Z Zeit, In der der Frühlingspunkt durch das 1S! geht (bis

g1ibt keine dreimalige Jupiter-Saturn-Konjunktion 1
Fischbild mehr. (Siehe Tabelle!) Im TEe 861 Chr. aber, dem
die zweite ekannte dreimalige Jupiter-Saturn-Konjunktion 1n
den Fischen stattfand, War der Frühlingspunkt mehr als 12 rad
VOIN der Grenze des Fischbildes entiiern Da der Frühlingspunkt

auie VO.  5 Jahren der 1pti umläuft, kann 1mMm
auie VO.  H Jahren VOT un Jahren nach T1STUS nicht
geben, Was 1m TE Chr gab Die Geburtszeit
CN SsSta erscheint insoferne ausgezeichnet MR eın
innerhalb VO Jahren einmaliges rei1g-

Diese Feststellung annn als eXa. bewiesen
gelten. ur INa  - speziell den 10114 des Frühlingspunktes
das 15 Z eit der dreimalıgen Kon]unktion 1n dem-
selben ild als charakteristisch ansehen un unter „Eintrit
inNne Entfernung des Frühlingspunktes VOoNn der Bildgrenze bis
ınem Zehntel Trad verstehen, w1e sS1e 1M Jahre gegeben WAarT,

14) Über die babylonische estsetzung des Nullpunktes siehe Schoch

S Bibli_ca 299, undPnger, Der Stern der eisen,
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ergäbe sich, daß die Efsd1einung des Jahres.7 u innerhalb
VONn rund fünf Millionen Jahren einmal wahrscheinlich 1$t15)

Wır erkennen, daß der VO.  - uns definierten Himmelserschel-
nung des Jahres Chr unbestreitbar 1ne hohe Seltenheit E
zuerkennen 1st. el erscheinen die TEl Komponenten der ETr-
scheinung Kon]u  10N, 1S! un! Frühlingspunkteintrit in
dasselbe als ungekünstelte Einheit Die Sternbilder sSind ZWaTr
willkürlich abgegrenz ber ihre bgrenzung War schon der
e1it Christi 1mM wesentlichen dieselbe W1e eufe, Wenn auch bıta
piscıum damals ZU. Widder gerechnet wurde, Ww1e Kriıtzinger er-
wähnt?®). Wır betonen bei uUunNnseTer ur  n der rschieinung
die ungekünstelte Einheit der Komponentfen Denn INa  — könnte

sich durch Heranziehun weiıiterer Komponenten eiNe noch
höhere Seltenheit erreichen. ber keinem Menschen würde sich
die betreffende Merkwürdigkeit hne weiteres aufdrängen. Man
:könnte aum VO  ®) einer objektiven Gegebenheit sprechen, wı1ıe
INa  - bei der Erscheinung des Jahres { w1ıe WITr S1e Iassen, kann

Den Eindruck der Seltenheit en auch andere Kenner der
immelserscheinung des Jahres Chr gehabt. Deshalb redet
rıtzınger VONn einer „CNOTMCN Seltenheit‘‘ Wir sehen jetzt, daß
dieser Ausdruck nicht VO  - der reimaligen Jupiter-Saturn-Kon-
junktion sich verstanden werden kann, sondern NnUur in Anbe-
tracht ihrer Begleitumstände: des ternbildes, iın dem S1e WAaT, und

Au  ßdes dort sich verbindenden zweıten Himmelsereignisses.
Ferrari-D’Occhieppo nenn die Himmelserscheinung des Jahres
miıt Berücksichtigung ihrer Begleitumstände (er erwähnt auch
das Zusammentreiffen upıters und Saturns mıit erkur In März
und mit Mars 1mM nächsten en beinahe einmaliges Himmels-
ereignis‘“!”7).

‚88} Die Feststellung der Seltenheit der Himmelsersché‘inung
des Jahres V. Chr drängt der rage, eın e...

zıehung diıeser KHKrSe  einung auf{f dıe An kuntfit
C HrIistı anzunehmen ist Wir wollen ıer nicht erortern,
ob eine Beziehung der Himmelserscheinung auf inen Erlöser un
seline eburt 1n Palästina VOon den W eisen, vielleicht unter dem
Einflusse einer besonderen Erleuchtung, erkannt wurde. Das ware
ben die rage, ob die Erscheinun der Stern der Weisen Wa  H Wir
übergehen diese ra  e autf TUn der ersten nı g-

15) 1ese ahl hat NUr mehr en eiINes wahrscheinlichen Durch-
schnittes, denn keine Planetenta{ifel 1äßt uns große Zeitraäaume cdie
ellung der aneten mi1t voller Genauigkeit errechnen. Die ahl erg1ibt sich

ahl der ahre, innerhalb deren Jahr den Frühlingspunkt der Bild-
aufweist, mal ahl der ahre, innerhalb deren Jahr cdıe dreimalige

Jupiter-Saturn-Konjunktion 15 aufweist (26.000/14’ 31) mal
mal 309 400 Millionen

16) Der ern der 1S'  9
17) Kunde VO Weltall,

„Theol.-prak Quartals:  TAEE. 1954
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machten Bemerkung Unsere spezielle ra 1st die, ob WIT eute,
bel uUuNnserer Kenntnis Von Christus und bei Voraussetzung der
theistischen un christlichen Weltanschauung, annehmen sollen,
daß ott den au irgendwie autf dile Zeeit der Ankuni{it T1
eingestellt hat

Wır möchten diese rage Sinne der Theologie un! Christo-
ogie des nl Paulus (Eph Kol 16) bejahen Die Hım-
melserscheinung des Jahres erscheint uns WIie ein Teilphänomen
der Hinordnung des HN auf T1STUS Sie ergıbt gewaltigen
Aspekt der Persönlichkeit Christi, nıcht NUur SCE1Ner O  T  en,
sondern auch SC1NeTr menschlichen atur nach Wenn auch die
Himmelserscheinung des Jahres innerhalb sehr großer Ze1t-

per10odisch SEIN sollte un: sich wiederholt bleibt
merkwürdig, daß das autzeichen des eckers das iıchtzeichen
der großen Weltenuhr gerade auf die Zeıt Christi eingeste e.-
scheint glaube daß aQus dieser Tatsache ein! Hinordnung des
Weltenlaufes auf T1STIUS euchtet die nıicht zufällig 1ST sondern
aus Gottes Plänen omMm Was könnte bei ott zufällig sein? Wır
leugnen un übersehen nicht, daß mehreren Jahren VOT Uun!
nach der Geburt Christi Himmelserscheinungen gegeben hat, die
CIN19€E Ähnlichkeit aufifweisen mit der des TEes Im TEe 126
V. Chr Pn tanden sich Jupiter un:! aturn sehr ange Zieit
1S! ahe ebenso TEe 1821 Chr In diesem Jahr War
uch der Frühlingspunkt den 15 ber 1Ne dreimalige
Kon]unktion der großen aneien gab nach strenger Definition
un objektiver Unterscheidung nicht diesen Jahren?S). Ebenso
fehlt ı anderen Jahren mindestens 1Ne der TEel auffälligen Kom-
ponenien der Erscheinung des Jahres Wır leugnen auch nicht
die Seltsamkeit anderer Himmelserscheinungen aulie der
Jahrtausende ber diese beseitigen nicht die atsacne sehr
charakteristischen Auszel  nung für die Geburtszei des Herrn

Es 1ST selbstverstän:  ich daß WI1r katholische Theologen asSiro-
logische edanken den Versuch Menschenschicksal: aus den
Sternen lesen, VOoNn uNs w elsen Das eltall qut T1STUS hin
eingeste. sehen, hat ber mıiıt Astrologie nı tun Ja, es
ist sicher, daß der Hiımmel für T1ISLIUS demonstriert hat bei der
Geburt durch den ern der Weisen (dessen Identität mit unseTeTr

eım odeHimmelserscheinung WI1IT dahingestellt sSeıin lassen),
durch die Finsternis Die KErscheinung, Von der WITLTC reden, liegt
der Linie dieser atsachen Ihr Eigentümliches ist jedoch daß die
Erscheinung des Jahres innerhal des naturgemäßen aulies
des Weltalls EeINTIrCı un exXxa bewilesen werden annn Das 1sSt das

18) Über die Kon]unktionen der Jahre 126 und A Chr. und andere
siehe in Bıblica (Rom 296 Die Ephemeride
Von 1821 abe ich durchgerechnet. Sie we1s eine dreimalige Konj]unktion
aul,.
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Interessante gerade dieser Erscheinung un MAaC SiEe mehr als
andere eei1gnet, die Ausrichtung des 11s aut T1STUS hın sicht-
bar werden lassen. Gerade ergibt die Himmelserscheinung
eine grandiose christologische Idee. S1e erscheint als ine Verwirk-
lichung des aulus-Worte ‚„‚Das All ist Qaut Ihn (Christus) hın
Sschairen  66 (Kol 1} 16)

Tabelle
Z eiten und Läangen der Oppos1ıtLionen Jupiters und Saturns zwischen

D M ] O K, bel denen d1e Oppositionslängendifferenz
Hıs (3rad 1ST,. (Einıge interessantfe Jahre dazu, PE 1604 |Kepler-

Konjunktion]
C) OB DOSITLONECEN Opp.- e) iIm

Jahr
a) Läaängen des

F'is!  es AT DE L.-D Fisch-  en T
Wann WO? Wann Wo? bild

019 äl3’1—347’1 3'38’33" 349’83° 11’50°
8360 313’9—347’9 1’13 340’78° 339’65° 1’13°%
819 11’6h 1287’29° 1277279

11l 1’21 34’870 1’42 347’8805362
1521 19277 D 174726°

402 190’07° 188’39°
144 15’53 103734° 102’46°

3195’9— 359’99 4’8 h 15 4’43 349’639
D 136’03°% 38’01°

113 8’g8h327’5‘— 1’59
411 1 0’6h 60’84° 11 6’4h 60’09°
452 720 99’54° 1987’79°
571 11 ’6- 2147’3790 212’439
710 4’73 111’58° 8’3h 112’73°ÖLT LEF 967 EB 13’5° 14’8929 15’08°

10083 161’16° 25 161’75°
1306 1’22 208’70° 13 209’20°
1334 19’3h 867779 7’93 85’279
1425 0’1h 223’96° 29292’59%
1604 9’83 251’549 259’04° 7’5089
1683 © N Tr ©& OD CL N SI A SN SO S SA ON HN HON g’gh 136’87° 137’14°
1821 23’19°% 25’15°
1940 I 41’22° 11 4’13 40’61°
1931 186’27° 5’0h 85’47°
292338 4’8 h 94’66° 2’62 957’579

eCeMETKXKUNS N
Längenangaben Längen des betreffenden Jahres!
Die eit ist die bürgerliche eit des ullmeridians
Die Längen und Stunden sınd Dezimalen, icht 1n Minuten
gegeben
Die Jahre S1Nnd astronomisch bezeichnet. 1St, V. CAFT.

edeute bDbeide pPpositionen; NUur Opposition; kein
eine Opposition Hegt ım 1S Beachte Be1 reimaligen Kon-
Junktionen liegen die onjunktionen Nur wenige Grad (unter 9) von °

der Oppositionsstelle entfernt
Die abelle zeIst, daß drel geringe Oppositionslängendi:  ferenzen

(Möglichkeiten einer dreimaligen Konjunktion) im Fischbilde liegen
861 f (SNrT. ange VOT dem INrı des Frühlingspunktes 1n d1eses Bild,

Y CNr in der e1t des Eintrittes und 18321 äahrend der Nnwesenheit



Neuner, Augustins „Gottesstaat“
des Frühlingspunktes im Fischbilde. 18321 aber War eine dreimalige
Konjunktion

Das Jahr 02 STEe. einen typischen Grenzfall dar Old
abe die Yhemeride ge W enn Cdie Hundertstel der

echnung zuverlässıg sind, gab keine mehrfache Konjunktion Die
Urzun der Läangen auf Zehntel dagegen erg1ıbt eine Konjunktion

Februar qaut erdzenirischer anıge 193’19 en der S1'  cheren Kon-
Darnach gäbe ehrerejunktıon nach Beendigun Cdes Rücklaufes

Konjunktfionen
Im Jahre 967 1U  H eine Konjunktion (Aas Fischbild; die

en anderen und der Großteil der Rückläufigkeitsschlingen außer
1eses. Die atfe DE eine Übersicht über die dreimaligen Jupiter-
Saturn-Konjunktionen, WwI1ie S1e wohl noch n1e veröffentlicht wurde

Der geschichtsphilosophische Aufriß Von

Augustins „Gottesstaat“
Von I3r TanNnz euner, Mühlheim Inn (O.-Ö.)

Glor10sa dicta Sunt
Ce te, civitas De1l (Ps 8l  7

iIm TEe 1954 können wir das Zentenar der Geburt des
nl ugustinus feljern (geb I 354 Tagaste in Numidıien).
Aus diesem Anlasse Mag angebracht se1in, dem berühmtesten

1Ne Be-Werke des großen Kirchenlehrers, „De civıitate De1‘‘,
ra  ung widmen. Der eTrus wI1ird aut die Bedeutung 1eses5
Werkes OiIt hingewlesen. ber die wenigsten Priester werden eıt
en die TEel an der KöÖösel-Ausgabe durchzulesen. Die In-
haltsangaben ın den patristischen ehrbüchern Sind uch me1ist
VOon gedräangter Kürze. Im folgenden soll er eın HIT1 des
Werkes 1n etwas breiterer Form geboten werden.

Augustinus hat den ‚„‚Gottesstaat‘‘ ım nschlusse den Eın-
marsch Alarichs 1n Rom ugus 410 geschrieben. Er a..
beitete daran vierzehn TEe mıi1t vielen Unterbrechungen. Das
Werk gedieh auf zwelundzwanzig er. Man 1es nıcht selten,
daß „De cıvıtate 1L eine pologie sSe1 aterıe hat diese Auf-
fassung 1INne gewilsse Berechtigung OTrMa ist ber das grandiose
WgrkeineGesch'ichtspbilosophie. Sagfcc_iochAug‘_us_ti1:xus
selbst ın seiner Vorrede, daß sich ZU 1ele gesetzt habe,
die es des ottesstaates, „„wl1ıe sich 1mMm Ablau{t der elt-
Zzeıt darste aufzuzeigen. Den roten Faden dieser eschichts-
führung herauszuziehen, betrachtet der Verfasser aqals SEINE AuUfT-
gabe. Die Geschichtsphilosophie des hl Augustinus beruht auf
dem zwischen dem el Gottes, das „C1V1ltas
Dei“ nennt, un dem Reiche des Widergöttlichen, das als
„C1V1tas diaboli“, bzw „C1V1tas terrena‘‘ bezeichnet. Ersteres wird
konstituier Urc die uten ngel, die eiligen des Himmels
und die ere  en; letzteres durch die abgefallenen ngel, atfan
un die Bösen. Führer un onı des ottesstaates ist Tristus,
Führer un Beherrscher des Weltstaates der Teufel (Vorrede;


